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Ausgangslage

• Rechtsgrundlagen müssen umgesetzt werden (Personenstandsgesetz + Selbstbestimmungsgesetz + 
Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz)

• Schutzlücke im AGG in Bezug auf Studierende

• Binarität Hochschulpersonalverwaltung, Binäre Hochschulstatistik

Fakten

• Zeugnisausstellung/automatische Dokumentenerstellung „Herr/Frau“, rein binär, ist hier eine 
Freilassung möglich? 

• Handhabe bei Personen in Transition

• Umgang mit Deadnames (Keine doppelte Buchführung bei Personen in Transitionen (Wahlname vs. 
Deadname))

Offene Fragen

• Reduktion von Diskriminierungen

• wertschätzende, bewusste Kommunikation

• Geschlechtersensible Kommunikation

• Abbildung von Vielfalt

• Stärkung der Selbstbestimmung und Selbstwirksamkeit von TIN*Personen

Ziele
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Handlungsempfehlungen der bukof

Geschlechtervielfalt an Hochschulen ist sichtbar zu machen und 
zu stärken

Geschlechtervielfalt ist Realität in der gesamten Hochschule

Hochschulleitungen müssen ein Klima etablieren, dass trans*, 
inter* und nicht-binäre (TIN*) Personen in die Lage versetzt, 
sich ohne Scham oder Angst vor Diskriminierung im Studien-
und Arbeitsumfeld zu outen und von ihren Rechten Gebrauch 
zu machen
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Für wen relevant?

• Hochschulangehörige, die eine Transition 
durchlaufen (m  w, w  m)

• Intergeschlechtliche Personen

• nicht-binäre Personen (weder m noch w oder 
Spektrum)

Zusammengefasst: TIN*Personen
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Rechtliche Grundlagen - Personenstandsgesetz

Durch Beschluss des Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) vom 10.
Oktober 2017 wurde in Deutschland zum 18. Dezember 2018 das
Personenstandsgesetz (PStG) geändert:

- Es gibt somit nun vier Optionen zur Erfassung des Geschlechts:
männlich, weiblich, divers, keine Eintragung.

- Der Beschluss des BVerfG stärkt das Recht auf Schutz der
geschlechtlichen Selbstbestimmung und ist daher auch für trans*
Personen und Menschen, die sich als nicht-binär identifizieren,
wegweisend.

Quelle: bukof (2022): Handlungsempfehlungen für Geschlechtervielfalt an Hochschulen 25.01.22, S. 1

Gesetzestext: 
https://www.bundesgerichtshof.de/SharedDocs/Downloads/DE/Bibliothek/Gesetzesmaterialien/19_wp/Geburtenreg/
bgbl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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Rechtliche Grundlagen – voramtliche 
Namensänderung

„Es ist ohne Weiteres rechtlich
möglich, den Wunschvornamen
in Hochschulangelegenheiten
zuzulassen und damit die
erheblichen Belastungen inter-
und transgeschlechtlicher
Studierender im Vorfeld der
amtlichen Transition zu lindern,
Nachteile auf Grund der
Geschlechtsidentität zu
beseitigen, das allgemeine
Persönlichkeitsrecht zu wahren
und Chancengleichheit beim
Zugang zu Bildung zu
verbessern. Dies gilt auch für
Handlungen mit Außenwirkung
wie die Ausstellung von
Zeugnissen und Diplomen.“

Quelle: Lembke, Ulrike; Tischbirek, Alexander 
(Kurzgutachten zum rechtlichen Spielraum der 
Hochschulen bei der Verwendung des 
gewählten Namens inter- und 
transgeschlechtlicher Studierender im Vorfeld 
der amtlichen Namensänderung):, S. 10. 

Gefahr der Falschzuordnung dürfte aufgrund der Angabe 
von Nachnamen, des Geburtsdatums und Geburtsorts zu 
vernachlässigen sein.

Verbleibende Mängel bei der personalen Zuordnung der 
Urkunde dürften schließlich allenfalls zulasten der 
Studierenden und nicht der Universität gehen. 

Gegen eventuelle Schäden aus einer Nichtzuordenbarkeit
der Papiere kann sich die Universität jedoch absichern, 
indem sie sich durch die antragstellenden Studierenden 
von allen diesbezüglichen zukünftigen Ansprüchen 
freistellen lässt.
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Rechtliche Grundlagen: Selbstbestimmungsgesetz

Das Selbstbestimmungsgesetz 
leistet einen Beitrag zum 

Grundrechtsschutz für die 
Betroffenen. Denn das 

Grundgesetz schützt auch das 
Recht auf Achtung der 

geschlechtlichen Identität, wenn 
diese vom Geschlechtseintrag 

abweicht.

Mit dem Gesetz über die 
Selbstbestimmung in Bezug auf 
den Geschlechtseintrag soll es 

insbesondere trans- und 
intergeschlechtlichen und 

nichtbinären Personen 
erleichtert werden, ihren 

Geschlechtseintrag und ihren 
Vornamen beim Standesamt 

ändern zu lassen. Die Änderung 
soll in Zukunft durch eine 
Erklärung gegenüber dem 

Standesamt vorgenommen 
werden können.

Das Gesetz soll am 1. November 
2024 in Kraft treten. Gleichzeitig 

soll das Transsexuellengesetz 
dann außer Kraft treten.
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Quelle: https://www.bundesregierung.de/breg-
de/themen/tipps-fuer-verbraucher/selbstbestimmungsgesetz-
2215426



Erscheinungsformen der Kategorie Geschlecht an der 
UDE

offizielle Anschreiben / Anträge (Dokumenterstellungssysteme bzw. Serienbriefe)

Protokolle (Gremien, Sitzungen, Berufungskommissionen)

Gutachten (Abschlussarbeiten, Promotionen, Habilitationen)

Digitale Erfassungssysteme (SAP / HisInOne / LSF)

Hochschulinterne Informationsverwaltungssysteme sowie Lehr- und Lernsysteme, Zeugnisse 
(BA/MA/Promotion/Arbeitszeugnisse/Weiterbildungen/Zertifikate)

Webseiten, Nennung auf der Homepage UDE

Mailadressen (Namensänderung)
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Relevante Prozesse auf zentraler und dezentraler 
Ebene (Verwaltung und Fakultäten)

Einstellungsverfahren / Stellenausschreibungen

Berufungsverfahren

Einschreibungsangelegenheiten

Prüfungsangelegenheiten

Personalverwaltung (Reisekostenanträge, 
Urlaubsanträge etc.)
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Technische Umsetzung
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Beispiele anderer Universitäten (Auswahl)

•Über verschiedene 
Steuerungsinstrumente (interne 
Ziel- und Leistungs-
vereinbarungen, Kaskadenmodell, 
Gender-Datenmonitoring) wird 
die tatsächliche Verbesserung der 
Gleichstellung der Geschlechter 
gesteuert. An der Umsetzung und 
Verbesserung von 
Chancengerechtigkeit sind 
zahlreiche Akteur*innen und 
Bereiche beteiligt.

Universität zu Köln

•Für transidente 
Studierende ist es an der 
RUB möglich, den Namen 
und das Geschlecht für 
offizielle Dokumente 
ändern zu lassen (im 
Studierendensekretariat)

Ruhr-Universität 
Bochum

•Die Bergische Universität 
ermöglicht Menschen, deren 
Identitätsgeschlecht (noch) 
nicht mit dem juristischen 
Geschlecht angeglichen ist, 
eine Personenstands- und 
Namensänderung per 
Selbsterklärung also auch 
bereits vor einer amtlichen 
Eintragung.

Bergische 
Universität 
Wuppertal

•Zentrale Verwaltung. 
Stabsstelle Diversität und 
Antidiskriminierung (2022): 
Erklärung zur internen 
Vornamens- oder/und 
Geschlechtsänderung an 
der CAU zu Kiel.

Christian-
Albrechts-
Universität zu Kiel

•selbstgewählter Vorname kann 
bei allen Anmeldeverfahren sowie 
im Universitätsalltag genutzt 
werden

•Betrifft hochschulinterne 
Identifikations- und Servicekarten 
(Thoska), die offizielle E-Mail-
Adresse, Nutzer*innen-Namen, 
Studien & Prüfungs-
verwaltungssysteme und die 
damit verbundenen Dokumente 
(Zeugnisse, Urkunden).

Bauhaus-
Universität 
Weimar

•Der selbstbestimmte Name kann 
bereits bei der Immatrikulation 
verwendet werden. Tragen Sie 
diesen unter den Feldern 
„Vorname“ und „Nachname“ im 
Formular ein und reichen Sie mit 
der Immatrikulation ein amtliches 
Dokument, die Kopie des Dgti-
Ausweises und 
eine Einverständniserklärung ein.

Freie Universität 
Berlin

•Für interne Angelegenheiten kann 
die Hochschule ohne rechtliche 
Bedenken den selbst gewählten 
Namen einer trans*Person anstelle 
des amtlichen Vornamens 
verwenden. Hierzu zählen alle 
Angelegenheiten, die innerhalb der 
Hochschule bleiben und keine 
Außenwirkung entfalten sollen, 
etwa die Anrede in E-Mails, die 
Immatrikulation oder Führung von 
Hochschulunterlagen. 

Universität 
Heidelberg

•TIN*Studierende können 
den Eintrag ihres 
Vornamens und 
Geschlechtseintrags an der 
Goethe-Universität auch 
ohne amtlich vollzogene 
Personenstands- und 
Namensänderung ändern 
lassen. 

Goethe Universität 
Frankfurt am Main
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Beispiele anderer Universitäten (Auswahl)
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• Für transidente 
Studierende ist es an 
der RUB möglich, 
den Namen und das 
Geschlecht für 
offizielle Dokumente 
ändern zu lassen (im 
Studierenden-
sekretariat)

Ruhr-Universität 
Bochum

• Die Bergische 
Universität ermöglicht 
Menschen, deren 
Identitätsgeschlecht 
(noch) nicht mit dem 
juristischen Geschlecht 
angeglichen ist, eine 
Personenstands- und 
Namensänderung per 
Selbsterklärung also 
auch bereits vor einer 
amtlichen Eintragung.

Bergische 
Universität 
Wuppertal

• selbstgewählter Vorname kann 
bei allen Anmeldeverfahren 
sowie im Universitätsalltag 
genutzt werden

• betrifft hochschulinterne 
Identifikations- und 
Servicekarten (Thoska), die 
offizielle E-Mail-Adresse, 
Nutzer*innen-Namen, Studien 
& Prüfungs-
verwaltungssysteme und die 
damit verbundenen 
Dokumente (Zeugnisse, 
Urkunden).

Bauhaus-
Universität 
Weimar



Beispiele anderer Universitäten: 
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Quelle: Christian-Albrechts-Universitäts zu Kiel (2022)
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Quelle: https://studium.ruhr-uni-bochum.de/sites/studium.ruhr-

uni-bochum.de/files/2021-

06/antrag_namensaenderung_und_geschlecht.pdf



Empfehlung: Handreichung TIN*Personen als 
Fachkräfte gewinnen

Vorbild: INQA des Bundesministerium für Arbeit und Soziales: 9 Tipps für 
Unternehmen und Verwaltungen

• Zusatz bei Berufsbezeichnungen verwenden (m/w/d/x)

• Neutrale oder genderfreundlichen Schreibweise

• Zur Nutzung des selbstgewählten Namens ermutigen

• Sensibel bei Geschlechtsabfrage und Anrede sein

• TIN*Personen explizit ansprechen

• Eigene Diversity-Kompetenzen herausstellen

• Persönliche Geschichte Privatsache

• Schulung der Mitglieder von 

Auswahlkommissionen

• Selbstgewählten statt amtlichen 

Namen nutzen

Quelle: https://www.inqa.de/DE/wissen/diversity/diversitaetsmanagement/trans-personen-als-fachkraefte-gewinnen-9-tipps-fuer-
unternehmen.html
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Aktionsfelder

Rechtlich bindend

• Umsetzung der gesetzlichen Grundlagen zur Repräsentation aller 
Geschlechtsidentitäten in allen Hochschulangelegenheiten

Wünschenswert

• Sichtbarmachung von 4 Geschlechtsidentitäten und der Verfahrensweisen zur 
voramtlichen Namens- und Geschlechtsänderung

• Leitfaden zur geschlechterinklusiven Sprache / genderneutrale 
Personengruppenbezeichnungen / Freilassungen 

• Einrichtung von All-Gender Toiletten

Pragmatisch

• Freilassung Herr/Frau, E-Mail-Knigge (Signatur), Ansprache mitteilen lassen

• Sichtbarkeit auf den Webseiten der UDE für das Thema erzeugen

• Mitarbeitende sensibilisieren

• Beschluss der Antidiskriminierungsrichtlinie
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Bisherige Aktivitäten der AG
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Regelmäßige 
Treffen 

(seit Mrz 23)

Info-Handout 
erstellt

Gespräche mit 
zentralen 

Einrichtungen 
geführt (Jul-Aug 

23)

Gespräch mit 
Dezernat 

Studierenden- und 
Gremienservice, 

Vertretung Kanzler

Vorstellung des 
Themas in DIM 

und GLK 

(Okt-Nov 23)

Gespräch mit 
Prorektorat für 

Universitätskultur, 
Diversität und 

Internationales der 
Universität 

Duisburg-Essen 
(Dez23)

Vortrag 
Leitungsrunde 

Kanzler (Jan 24), 
Senat (Jan 24)



AG Kontakt

Für die AG: Sally Gerhardt

sally.gerhardt@uni-due.de
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